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Büidtung. 

LXXXI. Sprung aus der Hand. Aumerirung der Schafe. 

Stammregifßter, 

Obwohl jest die achte bis zwölfte Generation von den Paarıngen aufgeftellt 

ift, die feit bald AO Yahren nach den gleichen Grimdfäten geleitet und bewert- 

jtelligt worden find, fo find doch die Eigenschaften der Thiere bezüglich ihrer Wolle 

noch nicht in allen Beziehungen jo conftant und fo gleich, daß e8 ‚zuläffig wäre, 

die Paarung ohne genauere Auswahl vor fich gehen zu, laffen. Der Paarung geht 

immer eine grimdliche Mufterung der einzelnen Thiere voraus, und es wird auf 

Grund diefer Mufterung beftimmt, mit welchem Bode jedes Schaf zu paaren fei. 

Zum Behufe der Erfenmung der Thiere ift jedes derjelben mumerirt durch 

Einfchnitte in die Ohren, die dem jungen Yamme fchon in den erjten Tagen nad) 

der Geburt mit einer befonderen Zange gemacht werden und welche, je nachdem fie 

am Linfen oder rechten Ohr, am dejjen vorderer oder hinterer Seite, an der Spitze 

oder in der Mitte ftehen, eine andere Zahl bedeuten. Die Böce erhalten aufer- 

dem ihre Nummer in das Horn eingebrannt, fobald diefes ‚herangewachfen ift. 

Um bemvtheilen zu können, ob die Eigenschaften, welche das einzelne Zucht 

thier am fich trägt, durch Zufall entftanden oder amererbt feien, wird ferner ein 

Stammregifter geführt, in welchem die Abkunft der einzelnen Thiere und die Eigen- 

ichaften ihres Körpers und ihrer Wolle vorgemerkt ftehen. 

Zucht in der mächjten Blutsverwandtichaft (Paarung von Tochter md 

Vater 2c.) wird nicht gefchent, wenn die Eigenfchaften der Schafe vorzugsweile zu 

einander pafjen umd wenn beide Theile ganz gefund und fräftig find. 

LXXXD. Alter der zu panrenden Chiere. 

Wie viele Alutterfhafe kommen auf einen Bo. 

E83 wird fo eingerichtet, da die weiblichen Thiere mit zuriicigefegtem drittem 

Yebensjahre ihr erftes Lamm  befommen. Fruchtbare Mutterfchafe mit befonders 

jchöner Wolle werden dann jo lange beibehalten, als fie fähig find, fich auf 
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der Waide zu ernähren und ein Lamm zu füngen. Das dauert wie oben erficht- 

ih, bei Einzelnen derfelben bis ins zehnte Lebensjahr. Auf dem fteinigen Boden 

mit den furzen Waidepflanzen leiden übrigens häufig fchon vorher die Zähne noth. 

Neutterfchafe mit minder fcehöner Wolle werden in noch jüngerem Alter ausgeftogen, 

weil fie für die Fleifchbant um fo brauchbarer find, je früher fie derjelben über- 

geben werden. 

Den Sprungböden werden im Alter von 1. Zahren fchon jechs bis 

acht Meutterfchafe zur Paarung zugetheilt, um zu erproben, wie fie fich vererben. 

ft diefe Probe zur Zufriedenheit ausgefallen, fo kommen fie mit 212 Jahren in 

ausgedehnteren Gebrauch und man behält fie, wenn fie vorzüglich find, möglichit 

lange bei, weil, wie fich von felbft begreift, die Heerde um fo ausgeglichener wird, 

je länger die gleichen Böcke zur Zucht verwendet werden. Der ältefte von den 

gegenwärtig im Gebrauch ftehenden Böden ift fieben Jahre alt. Weber eine fechs 

Wochen dauernde Sprungzeit rechnet man auf einen 3/2 jährigen gut genährten 

Bod 60 Schafe. Fügt 8 fich nicht anders, fo läßt man ihn täglich zwei bis drei 

Schafe bejpringen. Für "den all, daß an einem Tage zufällig mehr als diefe 

Zahl von ihm zugetheilten Meittern den Bock begehren follte, wird jedem Sprung- 

boce ein in feiner Eigenschaft ihm möglichft gleicher Stellvertreter beigegeben. 

LXXXIV. Iahreszeit, in der die Lüämmer kommen. 

zur Paarung wird die Zeit gewählt, daß die Yämmer von der dritten Woche 

de8 Monats December bis zur letten Woche des Monats Janıar zur Welt 

fommen. &8 ift alfo Yammung im Winter eingeführt, Der Grumd für diefen 

Gebrauch Liegt in dem Umftand, daß die Ernährung, Wartung und Pflege der 

hochträchtigen ebenfo wie der fängenden Schafe md die Aufzucht der jungen Ränuner 

in der Sahreszeit, da beide bejtändig im Stalle bleiben, befjer geleitet werden 

fann, als in der Waideperiode. 

Ein öfonomifches Bedenken gegen die Sommerlammung liegt Üiberdieß in 

der Nückficht, daß fi die Waiden nicht fo gut ausnüten ließen, als e8 bei der jeßigen 

Einrichtung gefchieht, wenn fie nicht gleich in den Monaten Mai und Juni, da 

ihre Vegetation in der Kegel am üppigften ift, mit der durch die Yämmter ver- 

größerten Heerde befahren würden,


